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Ha ſſa n. 


Eine morgenländiſche Erzählung. 


0 Fortſegung. ) 
Noch immer ſtarrte Haſſan ſprachlos vor fich hin. 


Ein treuer Freund ſeines Vaters erkannte ihn, ergriff 


ſeine Hand, führte ihn in ſein Haus, beſtieg dann mit 
ihm ein Kameel und brachte ihn in ein benachbar⸗ 
tes Land zu dem edlen Weiſen Johanny. 


Johanny ward ſein Retter, ſein Engel. Er gab 


dem ſtarren ſprachloſen Schmerz Worte und Thraͤnen, 


heilte allmaͤhlig das tief verwundete Herz durch ſanften 


Troſt und väterliche Liebe, Märkte ihn, ein Leben, das 


allen Reiz für ihn verloren hatte, aus Pflicht zu er⸗ 
tragen, erhellte des Geiſtes Blick zu hoͤhern Anſichten, 


erweckte und beſchäftigte den Trieb zu nützlicher Thätig: 


keit und brachte ihn mit einem entfernten Handlungs · 
aufe in nahere Verbindung, in welcher er ſich aͤuße⸗ 
tes Glück und innern Frieden erarbeitete. 


Sechs Jahre waren fo verſloſſen. Perſiens König, 
Eroberer, war während dieſer Zeit geſtorben. Nach 


{ — Tode hatten die von ihm unterjochten Länder ſich 8 
witer Freiheit u Selbſtſtaͤndigkeit errungen und in der verſtorbenen Frommen Jahre lang in einem reinen 


1 


Hirſchberg, Donnerſtag den 18. März 1821. 


Aethotzan blühten unter der Regierung eines trefflichen 
üͤrſten, der im vollen Sinne des Worts Vater feines 
Volkes war, von neuem Künſte und Wiſſenſchaften, 


Handel und Gewerbe. x 


4 


Haſſan glaubte ſich ſtark genug, den Wunſch, Hed⸗ 
ſchira und die ihm theuren Gräber zu beſuchen, ohne 
Gefahr fuͤr ſeine Seelenruhe befriedigen zu koͤnnen. Er 
vollbrachte die Reiſe, ſtand jetzt bei Sonnenuntergang 
auf einem Berge und begrüßte die unter ihm liegende 
Vaterſtadt mit den Worten, mit welchen unſre Erzäh⸗ 
lung begann. Es war in dieſer Nacht Vollmond und 
darum, nach äthopaniſcher Sitte, Todtenfeier auf den 
Graͤbern der Entſchlafenen. : 


Schon durch Abidab / den Heiligen, war der ehr: 


malige Sonnen: und Feuerdienſt zu einem reinern Got: 


tesdienſte erhoben worden, und Johann y, der Pros 
phet, hatte auf dem gelegten Grunde fortgebaut. Man 
betete bei Sonnenaufgange zu dem ewig guten Geiſte, 
der die Sonne leitet und dem ein frommes tugendhaf⸗ 


tes Leben das liebſte Opfer ſey, das der Sterbliche ihm 


darbringen koͤnne; und man glaubte an Fortdauer jen⸗ 

ſeit des Grabes, zwar mit Beimiſchung einiges, doch 

wie es ſchien, ſehr unſchaͤdlichen Wahns. — 
Volksglaube war es zum Beyſpiel, daß die Seelen 


(9. Jahrg. No. 11.) 


Aether wohnten, wo fie weit glückſeliger wären, als vor⸗ 


mals, 
wenn aus dem menſchlichen Koͤrper ſich ein dem ſterb⸗ 


tichen Auge unſichtbarer feinerer entwickelt haͤtte, mit 


welchem ſich dann der Geiſt umkleide und in die uͤser⸗ 


irdiſchen Wohnungen der Himmliſchen hinuͤber gehe. 


Bis dahin kehrten in jeder Nacht, wo der Mond mit 
vollem Lichte die Erde umleuchte, die abgeſchiedenen 
Seelen zur Erde zuruͤck, um zu ſehen, ob das neue 
Geiſtesgewand vollendet ſey. t 


Aus diefem Glauben entfprang die monatliche Tod⸗ 
tenfeier, welche, wie fie Johanny eingefuhrt hatte, und 
wie ſie einer ſeiner wuͤrdigſten, von ihm ſelbſt zum Prie⸗ 
ſter des ſtillen Gartens ) eingeweihter Schüler 
fortfegte, manchem Leidenden Troſt ins Herz goß und 
achte Religioſitaͤt befoͤrderte. g 

um Mitternacht wurde das beſtimmte Zeichen zur 
Verſammlung gegeben, man wallfahrtete aus Hedſchi⸗ 
ra nach dem ſtillen Garten, und Haſſan war unter den 
Verſammelten. 


Es herrſchte die feierlichſte Stille, zu welcher wahr⸗ 
ſcheinlich der Gedanke mitwirkte: Der Ort iſt zwie⸗ 
fach heilig, denn die Geiſter der Verſtorbenen umſchwe⸗ 
ben ihn! Eine rührende Muſik eröffnete die Handlung 
und ſanfte Maͤdchenſtimmen fangen: 


Geweihter Ort, wo Himmelsſaat 
Dem großen Erntetage 
Entgegen reift, ſey mir gegrüßt, 
Du Ort, wo jede Klage 
Verſtummt, wo mancher Ruhe fand, 
Der ſie auf Erden nie gekannt! 


Zwar floſſen hier der Thraͤnen viel, 
Wenn von des Freundes Herzen 3 
Den treu'ſten Freund das Schickſal riß — 
Mit tief gefuͤhlten Schmerzen 
Hat' ich auch ſelbſt, ach, manchem Freund’ 
Die Abſchiedsthraͤne hier geweint! 


Doch Schlaf iſt ja des Menſchen Tod; 
Er ſchafftt Ruh den Müden, 

Nimmt Leidenden die Bürde ab 

und bringt zum ew'gen Frieden. 
Weint, Freunde nicht; denkt: Wiederſehn! 
Die Todten werden auferſtehn! : 


Belebend finft ein Sonnenſtrahl 
Auf dieſe Gräber nieder; ; 
und, was hier ſchläft, erwachet dann 
Zum ſchoͤnern Leben wieder. 
Im Winter farb die Roſe; feht! 
Sie blüht vom Früungshauch umweht. 


— — — — 
J Des Settesgders, a 


aber zur vollen Seligkeit erſt dann gelangten, 


. ET ee BE | 


Und was man hier der Erbe giebt, 
Iſt nur des Geiſtes Hülle 
Unſterblich iſt des Menſchen Geiſt! 
Vernunft und guter Wille 
Begleiten, wenn die Hülle faͤllt. 
Den Geiſt in jene deßere Welt. 


Drum kann mein Blick vom Leichenfeld 
Zum Himmel ſich erheben; 
Und winkt auch mir das kühle Grab, 
Werd’ ich nicht ängſtlich beben. 
Ich pflüde in der Blütbezeit 
Die Blume der Unſterv lichkeit. 


— = — 

Was ihr einſt war't, das bin ich jetzt, 
Ein Pilger hier auf Erden; 
Was ihr, entſchlaf'ne Brüder, ſeyd, 
Werd' ich vielleicht bald werden. 
Nun dann — durchs Tod esthal eilft du, 
Mein Geiſt, dem Vaterlande zu! 

Doch dem nur wird der Uebergang 
Zu jenem Baterlande 
Der Weg zum Heil, der edel hier 
Des Laſters Slavenbande 


Zerriß, der in der Prüfungszeit 
Sein Herz der Tugend hat geweiht. 


Auf Graͤbern der Entſchlafnen ſey 
Der Tugendhund aufs neue 
Verſiegelt; hier gelobe ich, 

Der Tugend ew’ge Treue, 
Und heilig ſey wir jede Pflicht 
Bis einſt mein Auge ſterbend bricht! 


(Der Beſchluß folgt:) 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterländifhen Blättern.) 
Oeſtreich. 5 


Den neueſten Nachrichten aus Laibach zufolge, ſchei⸗ 
nen die dort gen Verhandlungen beendigt zu ſeyn. 
Fuͤr Se. Maj. den König v. Neapel find auf der Stra⸗ 
ße nach Florenz bereits die Poſtpferde beſtelt. Man 
glaubte, daß die Abreiſe dieſes Monarchen am aten 
oder gten Maͤrz ſtatt ſinden wuͤrde. Die meiſten Be⸗ 
vollmaͤchtigten der Italieniſchen Fürſten ſind ebenfalls 
zu ihrer Abreiſe bereit. Die Dauer des Aufenthalts 
der beiden Kaiſer fcheint noch unbeſtimmt zu ſeyn; man 
ſpricht von einer Exkurſion, welche JJ. KK. MM. 
nach Trieſt machen dürften. Von einer Reiſe nach Ita⸗ 
lien iſt keine Rede. 2 


Ueber die bisher ſtatt gefundenen Bewegungen der 
K. K. Armee in Italien haben wir folgende Nachrich⸗ 
ten erhalten: Am g. Febr. concentrirte ſich die Drviz 
ſion Stutterheim auf dem rechten Po⸗ Ufer in dem K. 
K. Gebiete von S. Benedetto. Am 6. begann ſie hren 
Marſch, und ſetzte ihn ſeitdem über Bologna, Florenz, 


„ 
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Siena nach Radicofani fort, woſelbſt fie bereits am 
arten eingetroffen iſt. Am 22, wird fie zu Monteroſi, 
fuͤnf Meilen von Rom, eingetroffen ſeyn, und folglich 
in 16 Tagen einen Weg von 75 Deutſchen Meilen zu: 
rückgelegt haben. Dieſe Diviſion bildet den rechten 
Flügel der Armee. — Der linke Flügel, die Diviſion 
Wallmoden, hat die Straße längs der Meereskuͤſte 
über Rimini und Sinigaglia eingeſchlagen. Daſelbſt 
hat ſich dieſe Diviſion getrennt; der eine Theil hat die 
Richtung gegen Nocera, der andere gegen Ancona ges 
nommen, vor welcher Stadt dieſer letztere am 17, ein⸗ 
traf, während die K. K. Eskadre unter den Befehlen 
des Generals Marquis v. Palucci bereits am ı3ten in 
dem dortigen wichtigen Hafen eingelaufen war. Außer 
dieſer in den Hafen von Ancona eingelaufenen K. K. 
Estadre kreuzen am Eingange des Adriatiſchen Meeres 
mehrere K. K. bewaffnete Fahrzeuge zur Sicherung des 
Handels. — Das Gros der Armee, aus den Divi⸗ 
ionen Prinz v. Wied-Runkel und Prinz von Heſſen⸗ 
Homburg, unter dem Commando des FM. Baron 
Mohr, dann der Reſerve-Diviſton Lederer beſtehend, 
ging am 7ten, Sten und gten über den Po und ſchlug 
die Straße über Bologna, Florenz und Arrezzo, nach 
Foligno ein; es wird dieſen Punkt zwiſchen dem 21ften 
und 23ſten erreicht haben. 


Die Stationen von Rom nach Neapel ſind: Rom, 
Albano, Aricia oder La Ricia, Genſano, erſter Tag⸗ 
marſch. Veletri, Ciſterno, wo die beruͤchtigten Suͤm⸗ 
pfe anfangen, zweiter. Nun auf der ganzen Straße 

bis Terracina, nichts als einzelne Poſthaͤuſer, und zur 
Seite Gebirg, der dritte, aͤußerſt ſtarke Tagesmarſch. 
Jetzt Terracina im Rüden gelaſſen, findet. man nach 
einzelnen Stunden ein ganz verändertes Klima, und 
eine ganz andere Natur. So z. B. die herrlichſten 
Drangenbaͤume mit Früchten bedeckt u. d. m. Endlich 
paſſirt man bei dem kleinen Port, Torre de Conſini, 
die Graͤnze, kommt durch Fondi und Itri, und erreicht 
zuletzt Mola di Gaeta, indem man das eigentliche Gae⸗ 
ta ungefahr eine kleine Stunde rechts liegen läßt. Dies 
war der vierte Tag. Weiter geht es nun uͤber den Ga⸗ 
rigliano, Seſta vorbei, nach Capua, oder wenn man 
es zwingen kann, noch viertehalb Stunden weiter nach 
Averſa; alſo der fünfte Tag. Von Averſa nach Nea⸗ 
pel hat man dann nur noch andere viertehalb Stunden, 
und ſo iſt die Reiſe gemacht. Wie viel Tage dann ei⸗ 
ne Armee braucht, wird leicht zu berechnen ſeyn. 


— 


Italien. 


Am 13. Februar legte der Prinz⸗Regent dem Parla— 
ment zu Nane die aus Laibach ängelang een ee 
gen des Könige, und dieſelbe begleitenden Erklärungen der 
Maͤchte ver. Es wurde eine Commiſſion ernannt, weiche 
am ı5ten ihren Bericht erſtattete. In dem bit rauf beſchloſ⸗ 
fenen Dekrete ward der König als „Gefangene zu Lai⸗ 
bach! erklart. Ein, demzufolge, an die Neapolitaniſche 


Nation gerichteter Aufruf unter dem Titel: Ruf zum Krle⸗ 
e,“ fängt mit den Worten an, „Völker beider Sicilient 
ne ſcheußliche Gewaltthat iſt gegen unfere Freikeit voll 
bracht! Euer König wird als ein Gefangener behandelt, er 
wird mit S bedeckt u. ſ. w. (6 gen dieſe Bes 
hauptung wird die Widerlegung nicht ſchwer ſeyn; denn 
obigen Nachrichten aus Laibach zufolge, ſtand der König 
eben im Begriffe, feine Rückreiſe nach Unter Italien anzur 
treten.) Die Deputirten Borelli und Poério, die ausge⸗ 
zeichnetſten Sprecher in dieſer Ve ſammlung, hielten lange 
Reben; die Reden der übrigen Deputirten wurden kaum 
deachtet. Das Publikum auf den Tribunen klatſchte laͤr⸗ 
menden Beifall zu; jenes der Hauptſtadt war mit einem 
Maskenzuge beſchaͤftigt, welcher durch die Schönheit und 
Wärme der Witterung ſehr begünſtigt wurde. Abends 
wurde im Theater von S. Carlo ein Stück aufgeführt, 
welches die Gemahlin des Deputirten Borelli zur Verfaſ⸗ 
ferin haben ſoll, und bereits auf einem der kleineren he⸗ 
ater, wegen feiner revolutionairen und bemagogtihen Ten⸗ 
denz, zu lebhaften Scenen Anlaß gegeben hatte. Die 
Hauptſtadt genoß fortwätzrend einer anſcheinenden Ruhe, 
wie ſie beim Herannahen einer dringenden Gefahr in un⸗ 
ſerer ereignißſchwangeren Zeit nicht ſelten iſt. Der einzige 
gräuliche Fall, welcher in Verlauf der letzten Tage in Ne⸗ 
apel Statt gefunden hat, iſt die Ermordung des ehe ali⸗ 
gen Polizei-Otrekters Giampietro, eines allgemein geſchaͤtz⸗ 
ten, dem Koͤnige und dem Vaterlande gleich ergebenen 
Mannes. Dreißig unbekannte ſchlichen ſich bei ihm, unter 
dem Vorwande eines polizeilichen Auftrages, nächtlicher 
Weile ein, bemädtigren ſich feiner. und führten ihn aus 
dem Haufe, Am folgenden Morgen fand man diffen Leich⸗ 
nam mit 50 Delchſtichen durchs ohrt und geviertheilt an 
dem Meeresſtrande. Um der Execution den wahren Stempel 
aufzudrücken, lag auf der Leiche des Ermordeten ein 
Blatt mit No, 1. bezeichnet. Seit dieſem Verbrechen has 
ben ſich viele Perſonen, welche ein gleiches Schickſal fürde 
ten, auf die See gefluͤchtet. 


Am 14. wurde ein Kriezerath gehalten, in welchem die 
Invaſion der Marken, und die Beſegung der Feſtung Ans 
cona in der Abſicht, eine Revolution in den erſtern zu de⸗ 
wirken, u. dem Oeſtreichiſchen Heere in der zweiten zuvor⸗ 
zukommen, beſchloſſen wird. Dieſer Beſchlaß kommt jedoch 
nun bereits viel zu ſpat. Unſere Leſer haben aus den opir 
gen Anzeigen des Marſches der Armee erſehen, daß ihr 
ſchnelles Vorrücken dieſen Plan vereitelte. 


Das Parlament war am 13. durch den Prinz⸗Regen⸗ 
ten feierlich eröffnet worden, Nachdem der Dura di Gal⸗ 
lo als Miniſter der auswärtigen Angelegenhelten die Ak⸗ 
tenſtucke in Bezug auf die zu Lalbach gefaßten Beſchluſſe 
verleſen, und fie in einer Rede erläutert hatte, übertrug 
das Parlament die Berichtſtattung daruber einer beſon⸗ 
dern Commiſſion. Am 14. wurden verſchiedene Beſchluſſe 
rückſichtlich der dringenden Geldvedürfniſſe des Regierung 
gefaßtz auch Vorſchlaͤge, zu Sicherſtellung der Konigtis en 

amilie gegen Gefahren durch ihre Verſetzung an einen 
ſichern Ort, zu Errichtung von Auffichts- Behörden u er 
die Provinzial⸗Intendanten und Biſchofe, zur Permanenz 
Erklärung der Provinzial⸗Deputationen ꝛc. gemacht. Am 
15. erſtattete die oben erwahnte Commiſſion ihr Gutach⸗ 
ten; nach langen Debatten erklärte das Parlament: ‚daß 
es keinen von den zu Laibach gemachten Vor⸗ 
ſchlägen annehmen konne; daß es den König als 
im Stande des Zwangs befindlich anſehen muͤſſe, und daß 
der Herzo; von Calabrien als Regent ceflätigt werde.“ — 
General Pepe reiſete nach den Abeuzzos ab, um dort das 
Commando zu übernehmen; Obrist Roccaromana beforgt 
in deſſen Abweſenheit die Correſpendenz wegen Organiſa⸗ 
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tion der Milizen General-Bieutenant. Garasiofa hat ſich 
bereit erklärt, das Commando von 3 aktiven Divi onen, 
welches er bisher ablehnte, zu übernehmen. Aus Sicilien 
find alle Trup den abberufen worden; die Erhaltung der 
Ruhe ſoll der Gened'armerie uͤberleſſen dleiben. 


i Heſſen. 
Das Churfürftliche Haus und ganz Heſſen find in 


die tiefſte Trauer verſ dt. Der Durchl. Fuͤrſt u. Herr, 
Se. Kön. Hoheit, Churfuͤrſt Wilhelm der Erſte, ſou⸗ 
bperainer Landgraf zu Heſſen, Großherzog v. Fulda ic. 
iſt den 27. Febr. Morgens 5 Uhr, nach dreitaͤgigem La⸗ 
ger am Podagra, durch ein ſchnelles Verſcheiden in 
die Ewigkeit hinüber gegangen. a 
Der Pöchſſelige war am gien Juni 1743 geboren. 
Er trat am 13. October 1764 die Regierung über Ha⸗ 
nau, fo wie am 31. October 1785 uͤber Heſſen an, u. 
beſchloß Sein Fürſtliches Leben im 78ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters und im z7ften Seiner denkwürdigen Re: 
ierung. a Et 
1 Se. nigl. Hoheit, Churfürft Wilhelm II. haben 
alſobald die Regierung Allerhoͤchſtihrer Lande angetre⸗ 


ten. 


i England. a 
Unter den Koͤhlern im Shropihire hat kürzlich ein 
gefährlicher Aufſtand ſtatt gefunden. Das Militair 
war genoͤthigt, gegen dieſelben aufzumarſchiren und 
ſcharf zu feuern, bei welcher Gelegenheit viele ver⸗ 
wundet wurden. Die Aufruͤhrer vertheidigten ſich, in⸗ 
dem ſie mit Steinen und Kohlen warfen; ſie wurden 
indeffen uͤberwaͤltigt und zurückgetrieben. Am andern 
Tage verſammelten ſich die Rebellen an demſelben Or⸗ 
te, wo am Tage vorher das Scharmützel ſtatt gefun⸗ 
den hatte. Sie waren mit 150 Gewehren bewaffnet, 
führten drei kleine Kanonen bei ſich, und hatten ſich 
in einer militairiſchen Poſition aufgeſtellt. So war⸗ 
teten ſie bis Nachmittags; da indeſſen kein Militair 
erſchien, ſo zerſtreuten ſie ſich. 5 En 
Von St. Helena, fchreibt man: Vor einiger Zeit ritt 
Bonaparte zu Sir W. Doverton, um bey demſelben 
u fruͤhſtuͤcken, indem ihm ein mit Lebensmitteln bes 
adener Mauleſel folgte, und dort angekommen, nahm 
er ſein Frühſtück unfern Sir W. Doveton's Hauſe, auf 
dem Graſe ſitzend, ein. Dies war das erſtemal ſeſt 4 
Jahren, daß er ausritt, und es hatte ihn ſo ermüdet, 
daß er in einem Wagen nach Longwood zuruͤckfahren 
mußte. Er ſcheint ſehr ungluͤcklich zu ſeyn. Der 
Gouverneur will nicht mit Bertrand wegen Bonapar⸗ 
te reden, und letzterer will nicht mit dem Gouverneur 
ſprechen, ſondern jede Mittheilung durch Bertrand ge⸗ 
ſandt haben. Madame Bertrand geht im April zur 
Erziehung ihrer Kinder nach Europa; ihr Gemahl 
bleibt indeſſen zurüd. Die Nachricht von dem Aus⸗ 
gange des Prozeſſes gegen Caroline iſt hier bekannt ge⸗ 
worden. Es darf ſich niemand unterſtehen, ſie hier 
Königin zu nennen; dies würde von Sir Hudſon Lo⸗ 
we els ein eben fo großes Verbrechen angeſehen wer⸗ 
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den, als wenn Jemand, von Bonaparte ſprechend, der 
Kaiſer, ſagte. Aus dieſem Grunde erlaubt der Gays 
verneur auch nicht, daß weder die Times noch die N 
ning Chronicle eingeführt werden dürfen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Als der Dechant Goͤltner, im Bayerſchen Markt⸗ 
flecken Iſen, am 16. Januar Morgens nach der Kirche 
ging, um Meſſe zu leſen, wurde er durch einen Stich 
unter dem linken Ohr meuchelmoͤrderiſch getötet. 

Die junge Koͤnigin der Sandwich⸗ Sufeln ſoll, nach 
Öffentlichen Blättern, die Frau eines Ruſſ. Schmidts 
ſeyn. Entfuͤhrt von dem Offizier eines Engliſchen 
Schiffes, das ſich auf der Höhe der Inſel For befand, 
wurde ſie Anfangs am Bord des Schiffes verborgen 
und von dem Capitain auf den Sandwich: Infeln aus⸗ 
geſetzt; hier fand fie der König liebenswuͤrdig, nahm 
fie zur Gemahlin und hinterließ ihr bei feinem Tode die 
Souverainität Über ſein Reich, 
hauptet. 

Die Menagerie des Herrn Blondin, die zu Braun⸗ 
ſchweig ein Opfer des Feuers geworden, war in der 
Londoner Phoͤnir-⸗Aſſecuranz und in andern Aſſecu⸗ 
ranzen hoch verſichert. 

Die Curatoren der Maſſe von Leuckart und Kopf in 
Leipzig, deren Creditweſen am 28ſten v. M. ausge⸗ 
brochen iſt, haben zur allgemeinen Benachrichtigung 
angezeigt, daß der Aſſocis des genannten Hauſes, 
Ernſt Gotthelf Kopf, ſich am löten heimlich von dort 
mit einer bedeutenden Summe an Gold und Wechſeln 
entfernt habe, weshalb ſie jedermann vor dem Ankauf 
der letztern zu warnen wuͤnſchen. 


Ueber den von Leipzig am löten Febr. entwichenen 


Kopf erfährt man, daß er ſich nach Amſterdam gewandt 
hatte und dort einen großen Theil der mitgenommenen 


Wechſel in Gold umſetzte. Sein Affocie, Herr Leu⸗ 


ckart, war ſeit einiger Zeit in Wien, und da er Anfang 
Februars von feinen Haufe aus Leipzig keine Briefe 
noch Rimeſſen, welche er erwartet hatte, erhielt, ſo 
machte er ſich nach Leipzig auf, wo er auch bald nach 
Kopf's Entfernung ankam, die Verwirrung ſeines 
Hauſes gewahr wurde und die Inſolvenz⸗Erklaͤrun 
machte. An Wechſeln hat derſelbe ungefähr Beo. Mk. 
100000 auf Hamburg, Cour. Fl. 22000 auf Amſter⸗ 
dam, Pf. St. 3800 auf London, W. G. Rthlr. 6000 
und W. Fl. 77000 auf Wien, außerdem eine Summe 
in baarem Golde mitgenommen. 

Man weiß bereits, daß er am 24ften’in Amſterdam, 
gegen Abgabe der mit ſich führenden Wechſel, von ei⸗ 
nem der erſten Handels haͤuſer 36000 Dukaten, 20900 
Napoleonsd or und 2 Barren Gold empfangen hat, 
worauf der Preis des Goldes an der Boͤrſe um 2 Proc. 
flieg. Wohin er ſich ferner gewandt, darüber ſind die 
Mepynungen verſchieden. a 


* 


— nennen re 


die fie noch jetzt be⸗ 


Ne Dem 
Her en Dr. Cordes 
Wohlgeboren. 


Dankerfüllt dargebracht 
; von 
einer Perſon, welche durch Operation von 
einem gefaͤhrlichen Bruftübel befreit 
ya worden. ü 


Dem Edlen, der mit Guͤt und Milde 
Und wahrer Menſchen-Freundlichkeit 
Hier lebt und wirkt nach Jeſu Bilde, 


Sey dieſes kleine Lied geweiht. 


In Seinem Herzen wohnt der Friede, 

Wie Er in manches Herz ihn gießt; 

Das vieler Leiden ſatt und muͤde, 

Nur Half’ und Troſt durch Ihn genießt. 
Den Lohn der Welt, des Goldes Glänzen, 

Spornt nie ihn an zu edler That; 

Nicht Ruhmſucht mit den falben Kraͤnzen, 

Wo nie gedeiht der Tugend Saat. 


Es iſt das heilige Erfreuen: 
Gott aͤhnlich, Menſchen zu erfreun; 
Nicht achtend Unruh', Sorg' und Mühen! 
Ein Segen für die Welt zu ſeyn. 

Laß mich in dieſem Bilde ehren, 
Dich, Cordes, edler Menſchenfreund! 
Dem hochbeglückt mein Herz die Zaͤhren 
Des wärmften Danks voll Ruͤhrung weint. 


und Du, mit Deinen ſeltnen Gaben, 
Und dem noch ſeltnern Biederſinn, 


Wie wenig Edle nur ihn haben; 


Nimm dieſen Dank in Liebe hin. 


Dein Lohn fen Gott! Er wird verflärem 
Einſt dieſes Wirkens edle Saat, 
Daß ſie gedeih' zu vollen Aehren 
In jeder Gott geweihten That. 

Lang', lang' noch wirke hier im Segen, 

r armen Menfchheit- Troſt zu ſeyn. 

ſchoͤn glänzt die Krone Dir entgegen, 

ewig dort Dich zu erfreun. 


Bolkenhain, d. 9. Febr. 1821. 


Friedericke Saagen, als 
Geheilte, und N 

Beate Steeckern, als 
Schweſter. 


lius. — 


! Geburts = Anzeige. 
Ich habe die Ehre, allen meinen Freunden und 
3 ergebenſt anzuzeigen: daß meine Frau am 
12. März d. J. als am vergangnen Montage Nach⸗ 
be um halb 2 Uhr mit einer geſunden und 


wohlgebildeten Tochter (ob zwar ſehr ſchwer) aber 5 


der Cantor Hoffmann 
in Hohenliebenthal. 


durch Gottes Beiſtand doch gluͤcklich entbunden 90 


G a ; 

(Hirſchberg.) D. 6. Febr. Fr. Kfm. Gruner, 1 T. 
Henriette Louiſe. — D. 17. Frau Glockengießer Böh- 
ter, S., Carl Richerd Herrmann. — D. 17. Frau 
Weißgerbermſtr. Ruͤffer, einen S., Friedrich Wilhelm. 
D. 22. Frau Gaſtwirth Anſorge, einen S., Carl Ju⸗ 
D. 25. Fr. Unteroffizier und Capit. d Ar⸗ 
mes Bettermann, eine T., Sophie Pauline Marie. — 
D. 22. Frau Riemermſtr. Fromhold, eine T., Marit 
Louiſe Wilhelmine. 

(Goldberg.) D. 20. Febr. Frau Tiſchler Köbel, 
einen S., Ernſt Auguſt Moritz. — D. 21. Fr. Na⸗ 
gelſchmidt Vogel, einen Sohn, Carl Julius Robert. — 
D. 28. Frau Tuchmacher Haͤrtel, eine T. — D. x. 
März Frau Schneider Werty, eine T., Charlotte Frie⸗ 
dericke. — D. 3. Frau Sattler Zeiſig, eine T., Louiſe 
Sophie. 

(Löwenberg.) D. 2. März Frau Fand u. Stadt⸗ 
Gerichts- Canzelliſt Juntke, einen S. 

(Schmiede berg.) D. 8. Marz Frau Canditor 
Tiepold, einen S. 

(Landeshut.) D. 25. Febr. Frau Zuͤchner Hüb- 
ner geb. Alt, einen S., Carl Oswald Traugott. 
D. 28. Frau Seilermſtr. Nährig ſen., einen S. tedt⸗ 
geboren. ? 

(Greiffenberg.) D. 5. Frau Glödner Walter, 
tine T., Johanne Juliane Agnes. 

1 erg.) D. 3. Marz Frau Strickermiſtr. 
Friſch, einen S. ! 

Getraut. 

( Petersdorf.) Den 27. Febr. Herr Papierfabri⸗ 
kant Melzer mit Igfr. Friedericke Urban. 

(Landeshut.) D. 5. Maͤrz J. G. Gärtner, Schnei⸗ 
dermſtr., mit Igfr. Anne Dorothee Koch. \ 

(Goldberg.) D. 5. März Johann Gottlieb Con⸗ 
rad, mit Frau Suſanne Roſine Hincke. — Joh. Gfr. 
Kosmann mit Jafr. Johanne Juliane Thormann. 

eſtorben. 25 

(Lomnitz.) D. 11. Febr. Marie Auguſte Juliane, 
Tochter des Hrn. Brauermſtr. Flach, 1 J. 2 M. 7 T. 

(Landeshut.) D. 24. Febr. Carl Heinrich, Atte- 
ſter S., des Schneidermſtr. Schüs, 12 J. — D. . 
Rofalie Henriette Auguſte, juͤngſte Tochter des ö eif⸗ 
fenſieder Hoffmann, 1 J. — D. 26. Frau Anna Ro⸗ 


fina Ktofe geb. Albrecht, hinterlaßne Wittwe des Sei⸗ 
denweber Kloſe zu Greiffenberg, 83 J. 1 M. 19 T. 
D. 27, Frau Joh. Frieder. Schmidt geb. Reinhardt, 


hinterl. Wittwe des Rathmann u. Uhrmacher Schmidt, 


72 J. — D. 3. März Auguſte Emilie, Tochter des 
Her. Coffetier Lehmann, 5 M. — D. 3. Guſtav Herr⸗ 
mann, einziger S. des Stadtmuͤllermſtr. Leber. Bauch, 
7 Wochen. 

(Greiffenber g.) D. 6, März Johann Wenzel 
Toͤpſer⸗Geſelle. 

(Warmbrunn.) D. 7. Frau Fleiſchhauermſtr, 
Liebig, geb. Thchoͤrner, 48 J. 8 M. 5 T. 

(Friedeberg.) D. 2. Joh. Friedrich Prenzel, We⸗ 
bet, 72 J. 10 M. 3 T. 

(Krummhuͤbel.) Am 2. dieſes ſtarb Frau Johanne 
Roſine Großmannn geb. Siegert, an L ngenentzuͤndung, 
alt 54 J. 2 M. 23 T. Sie war eine recht treue Gattin, 
eine herzlich gute Schweſter, eine wohlthaͤtige Menſchen⸗ 
Freundin; und alſo eine Chriſtin, wie ſie ſeyn ſoll. 


Pr 


(Sießmannsborf bei Löwenberg.) D. 3. Febr. 
Herr Carl Heinrich Dege, Chyr. und Accoucheur, 613. 
Brut waſſerſucht. 


Hohes Alter. 

Den 26. Februar ſtarb zu Piigran sdorf bei Goldberg 
Benjamin Gottlieb Hanke, gewelener Feiäneer zu Wir 
bersdorf, zuletzt Einwohner in Pil zramsdorf. Er iſt ge⸗ 
boren den 30. Mat 1729, und hat mien in Alter von 
gr Jabrenneg Monaten und 27 Tagen erreicht. In en 
legt n Jihren fühlte er wohl die Ge urechen des Alters, 
doch war er im ganzen munter. 


Unglücks fälle. 

Am 27. Febr. kam in der Mittagsſtunde beim Gärt- 
ner Goͤldner in Tſchirna, Bunzlauiſchen Kreiſes, eben 
als derſelbe mit feiner Braut ſich wollte trauen laſſen, 
Feuer aus, wydurch derſelbe außer der Kuh alle f ine 
Habſeligkeiten verlor. 

Am 18. Febr. brannte des Abends um 8 Uhr der 
Kretſcham zu Dittersdorf, Jauerſchen Kreiſes, gaͤnzlich ab. 


(Bekanntmachung.) Auf anderweitigen Beſchluß der Wolloͤbl. Stadt Verordneten⸗Verſammlung 


wird die untern 9. Februar c. in Nr. 9. und 10 dieſer Wochenfch: ift erlaffene Bekanntmachung wegen Ber: 
pachtung der hieſigen Stadt Waage bis auf Weiteres hiermit vorläufig aufgehoben. 
Hirſchberg, den 13 März 182127. Der Magiſtrat. 
( Haus⸗ Verkauf.) Da ich mein allhier am Oberringe gelegenes Haus ſub Nr. 366 vebft einem maf- 
siven wobnbaren Hinterhauſe nicht mehr bedarf, fo bin ich geſonnen ſolches aus freier Hand zu verkaufen. 
In dem Vorderhauſe befinden fin 5 Stuben, (wovon eine früher ein Handlungs-Gewoͤlbe geweſen, und 
zei wieder dazu eingerichtet werden kaun) 3 Gewölbe, 2 Kuchen und 1 Keller, und eignet fich für jeden 
eſchaͤftsmann. Die näheren Bedingungen find bei mir ſelbſt zu erfahren. f 
Goldberg, den 12. März 1821. f An ders, Schoͤnfaͤrber. 
(Vermistbung.) In dem Haufe Nr. 136. auf der Langaaſſe ift der erſte und zweite Stock mit dem 
noͤthigen Zubehör zuſammen oder auch theilweiſe valdigſt zu vermiethen. Fritſc. 


(Anzeige.) Indem ich als Pächter im Schuͤtzenbaus hieſelbſt mich nun eingerichtet habe, o verfehle 
ich nicht, einem geehrteſten Publikum anzuzeigen, daß ich bei dem Verkauf meines Waarenlagers nicht ge⸗ 
ſonnen war, auch mein Werkzeug mit zu verkaufen, wie einige dies mißgedeutet hatten, ſondern daß ich auch 
jetzt noch, wie vorher, allerhand Guͤrtler- und Bronce-Arbeiten verfertige, und mich beſtens damit empfeh⸗ 
le, fo verſpreche ich auch jedem reelle und prompte Bedienung, als 

Friedeberg, am Q. d. 2. März 1821. Guͤrtler 8 5 e ⸗Paͤchter 
e e r. 


H Queis ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierorts als Seiffenſteder etablirt habe. Indem ich ver 
Iſpreche, meine Waaren, als Seiffe und Lichte, gut und ſchoͤn angefertigt, zu allerbilligſten Preiſen zu 
verkaufen, wird prompte reelle Bedienung, um die Zufriedenheit eines werehgeſchoͤbten Publikums zu 
erlangen, ſtets mein Bemühen ſeyn. Friedeberg a. Q. d. . Jan. 1821. 
f Beffer, Seiffenſieder. 
(Anzeige.) Munters Nachrichten von Neapel und Sicilien mit Kupfern find für 1 tir, und La Pe: 
rouſens Entdeckungsreiſen, 2 Thle. mit Kupfern auch für ı thlr, zu verkaufen bei Klemke, 
8 wohnhaft auf der Drathzieher-Gaſſe. 
(Anzeige.) Einem hochgeehrteſten Publikum empfiehlt ſich mit einem Lager von Steingut zu billigen 
Preiſen 160 N ? ’ 195 G. Thielſch, a 
wohnhaft in Nr. 175. auf der dunklen Burggaſſe. 


(Anzeige.) Hierdurch gebe ich mir die Ehre einem hochg ehrten Publiko in und außer ge 


7 


— 


sort | 
Geſellſchafts⸗ Ball ER} 

zum Andenken des Stifters des Gaſthofes Neu⸗Warſchau zu Hirſchberg f 

9 


% 


Herrn Stadtbraͤuer Mentz den 25. März 1821. 


Ein Hochgeehrtes Publikum und reſp. Tanzliebhaber ladet biermit Unterzeich⸗ 
neter dazu ergebenſt ein. Kür gutbeſetzte Muſik, gehörige Beleuchtung, gute Speiſen 
& und Getraͤnke wird beſtens geſorgt ſeyn. Die Perſon zahlt fur Muſik 4 gr. Cour. 


5 | Liebig, 3 


(Wohlthat.) Für unfern Dorf: Armen Grellert ift ferner eingegangen: 1) Von Hrn. Revier⸗ 
Foͤrſter Ullrich aus Giehren 10 fal. Mze. 2) Hr. Kfm. Siebenhaar in W. 7 fgl. Mze. 
Boberroͤhrsdorf, d. 14. » aͤrz 1821. Leonhard, 
p. t. Gerichtsverw. 
(Herzlicher Dank.) Es find mir noch für die 4 Familien in Cunnersdorf übergeben worden,, 
aus Cunnersdorf Frau M 8 sgl. 9 d'r. Hirſchberg: Herr Magaz. U. 17 fgl. 6 d'r. Hr. J. r thlr. g fgl. Hr 
H. 8 fal. 9 d'r. Hr. H. jun. 8 fgl. 9 d'r. Hr. G. B. 10 ſgl. Durch den Schullehrer Herrn John von der 
Schuljugend geſammelt e thlr. 20 fgl. Aus Maywaldau ı fol. 3 d'r. Zuſammen 5 thlr. 20 fgl. wofür 
ich den gütigen Gebern den herzlichſten Dank fage, und mich zur Annahme fernerer Beiträge gern ver⸗ 
pflichte. Cunnersdorf, den 11. Maͤrz 1821. Heinrich Leupold, 
5 Schleierfabrikant. 
(Dankbare Anzeige.) Für die verunglückte Wolſſche Familie in Kunnersdorf habe ich noch er⸗ 
halten: 1 Gulden Cour., 12 Ggr. Cour., und 8 Ggr. Cour. Die Summa beträgt nun 33 thlr. 5 fgl. 
Münze. Hirſchberg, den 14. März 1821. 
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jugend gefummelt: thl. 10 fgl. 3 d'r. Mie. Hirſchberg, den 14. Maͤrz 1821. 

\ C. W. J. Krahn. 
F a N NE N a 
Concert.) Montag den 19. März: Sinfonie v. Mozart. Flauten⸗Concert von Hoffmeifter. 

Baß⸗ Aria. Duverture v. Andre. Anfang um 7 Uhr. Entre für die Perſon 4 gg. Cour. 


8 Puſchmann. 
(Benefiz Concert.) Morgen Freitag den 16. März. 1) Sinfonie don Mozart. 2) Arie und 


Coro von Hayd'n. 3) Vierhaͤndige Sonate von Köhler und Polonoiſe von Diabelli. 4) Duetto für 2 
ingſtimmen mit Guttarren⸗ Begleitung. 5) Violin⸗Quartet von Mayfeder. 6) Auf Verlangen: Dus 
verture aus der Oper Tancred Die Einnahme iſt an ſaͤmmtliche Muſici, die mich mit recht ernſtem Eifer 
unterſtützt haben, cedirt. Der Anfang iſt Punkt 5 Uhr. Billets find ſowohl in der Exped. des Boten, 
als auch bei mir zu haben. Hirschberg, den 13. März 1821. 
a Der Cantor Hoppe 


* 


(Auzeige) Bei der Kitzelberger Kalkbrennerel iſt vom 19. März c. (incl.) an gu nter Mar: 
mor- Kulk unter den gewöhnlichen Bedingungen nr er Br ar zn. * Dar 


u 


Raw eiflung | 
derer für die abgebrannten Familien in Cunnersdorf eingegangenen Beiträge: 
1) Durch Herrn Caͤmmerer Thomas ı thlr. Cour., 1 Hut, 1 paar Stiefel, 1 Handtuch, 1 Frauen- u. 
2 Manns hemde, 1 Unter: oder 1 Oberzüche, und 1 Halstuch. 2) Von Hrn. Tſchoͤrtner, 2 thlt. Cour. 
3) fer Emler 2 thlr. Cour. 4) Anonimus 10 thlr. Cour. 5) Hr. Kfm. Schreiber ı thlr. Mze. 6) Hr. 
ſſeſfor Glogner 16 gr. Cour. 7) Herr Zolleinnehmer Hempel, 12 gr. Cour. 8) Hr. Superintendent Dr. 
Letſch 4 thlr. Cour. 9) Hr. Gieſel ı thlr. Cour. 10) Hr. Kfm. Kluge in Greiffenberg 3 thtr. Cour. 11) Hr. 
Kim, Ihle daſelbſt ı thlr. Cour. 12) Von der Gemeinde Soͤdrich 5 thir. Cour. 13) Von Herrn Magazi⸗ 
nier Ullmann 8 gr. Cour. 14) Von Hrn. B. M. 2 thlr. Cour. und 1 Betttuch. 18) Hr. 
Juſtitz⸗Commiſſafr Hälſchner 1 thlr. Cour. 16) Frau Puſchmann 2 thir. Mze. 17) Erfie Sammlung 
durch den Stadt: Buchdrucker Krahn, angezeigt in Nr. 10. des Boten I thlr. Cour. und g thlr. 13 fgr. Mze. 
18) Zweite Sammlung deſſelben, angezeigt in heutiger Nr. 11. des Boten: 3 thlr. 16 gr. Cour. und 2ihlr. 
20 05 Dir. — 3 5 . dor. ei ae 3 for. Mze. 
ndem wir den edlen Gebern den ergebenſten Dank abſtatten, zeigen wir zuglei z 
giſtrator Härtel jede Wohlthat fernerhin annimmt. b zg n 
Hirſchberg, den 14. Maͤrz 1821. Der Magi ſt rat. 


Wechsel -Geld und Effecten-Course. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 10. März 1820, 


Den 8. März. 1821. 


Hoͤchſter.] Mittler. Niedrigſtet. 
Amsterdam in Courant [Vista 5 a 
„„ we 5 In Rom, Münze: | Bor. Sur. | Silverge, 
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zu No. II. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 
— — —— — — und — — — — 
(Bekanntmachung.) Dem Publico wird biermit bekannt gemacht, daß für den laufenden Monat März 


16821, ihre Backwaaren anbieten nach ihren Selbſt⸗Taxen 5 i 
8 die Bäcker: Friedrich auf der Schildauergaſſe, Otto und Keller vor dem Schildauerthore, Walter u. 
DM älter vor dem Burgthore, Hoffmann in den Hälterhäuſern N - ; 


as r ö ßte Brodt, RT, . 
Walter und Müller vor dem Burgthore, Nr auf der Langgaſſe, Weinc ich vor dem Schildauerthort, 
und Körnig am Burgthore, 4 
- die geößte Semmel 


Die übrigen Bäcker hacken Brod und Semmel meiſt von gleicher Größe, 
Vorzüglich gute Backwaaren ſind 8 worden bei den Baͤckern: 
U 


Hornig auf ber Langgaſſe, Otto und Keller vor dem Schildauerthore, Walter und Müller vor dem Burtz⸗ 
thore. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, nämlich: Das prß. Pfund Rindflelſch zu 3 Sgr. 9 D'r. . 
das Pfund Schweinfleiſch zu 4 Sgr. 6 D'r. das Pfd. Schoͤpſenfleiſch zu 5 Sgr., das Pfund Kalbfleiſch zu 2 Sgr. 6 D'r. 
Mze. Hirſchberg, den 5; März 1821. Der Magiſtrat. 


(Bekanntmachung.) Der hieſige Kaufmann Herr Guſtav Wilhelm Barchewitz beabſichtiget in dem 
u dem Grundftüd ſub Nr. 158. hierſelbſt, bisher gehörig geweſenen Glätthaufe, worin ſich eine durch 
Wasser bewegte Glaͤttmaſchine befindet, an die Stelle und dem Waſſergefaͤlle der letztern eine Brettſchneide 
anzulegen. Nach Vorſchrift der 88. 6 und 7 des Allerhoͤchſten Edikts vom 28ten Oktober 1810 bringen wir 
die Intention dieſer neuen Anlage, wobei das jetzige Waſſergefaͤlle der Glaͤtimaſchine ganz unverändert ges 
laſſen wird, hiermit zur oͤffenlichen Kunde, indem wir alle dieſenigen, welche gegen die Vorrichtung der in 
Rede ſtehenden Brettſchneide, Einſpruch machen zu koͤnnen vermeinen, auffordern: ſich vor Ablauf der präs 
cluſiven Friſt von Acht Wochen a dato bei uns zu melden. Schmiedeberg, den 6. Maͤrz 1821. 
8.50 5 e Der Magiſtrat. 


(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlichen nothwendigen Verkauf des ſub haſta geſtellten, dem Weber 
und Handels mann Carl Gottfried Puſch zu Warmbrunn geboͤrigen, ſub Nr. 158. des Hypotheken Buchs, 
altgraͤflichen Antheils, daſelbſt gelegenen und ortsgerichtlich auf 467 thlr. 10 fgl. Courant gewürdigten 
Hauſes, zu welchem fh in dem am 17. d. M. angeſtandenen Licftations⸗Termine kein Käufer gemeldet hat, 
ſteht ein neuer Bietungs-Termin auf den 24. März Vormittags um 9 Uhr in der 
hieſigen Amts⸗Kanzley an. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 26. Februar 18217. i . 

1 a Keichsgräfl. Schaffgoeſch⸗Kynaſtſches⸗ Gerichts amt. 
— . —„—¼' uʒ — — — — — — — 

(Bekanntmachung.) Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die von dem Haͤusler Gott⸗ 
fried Wogenknecht hinterleflene ſub Nr. 19. zu Rabishau, Loͤwenberger Kreiſes, belegene, auf 10g thl. ro ſgl. 
orts gerichtlich taxirte Häuslerfielle nebſt zugebörigem Boden in termıino unico et peremtorio auf 

. den 23ſten May c. . 
Vormittags 9 Uhr in hieſiger Gerichts⸗Kanzley öffentlich ſubhaſtirt und dem Meiſtbietenden, Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhigen adjudicirt werden. 52 

Zugleich iſt von Vormundſchaftswegen über die zu gewinnenden Kaufgelder gedachter Haͤuslerſtelle ex 

Decreto vom heutigen Tage der Liquidationsprozeß eroͤffnet, und es werden daher alle und jede Gläubiger 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche an erwähnte Haͤusler-Poſſeſſion und deren Kaufgelder, in dem ob- 


gedachten Termine anzumelden, deren Richtigkeit nachzuweiſen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, 
daß fie mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtüͤck praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, fo- 
wohl gegen den Kaͤufer deſſelben, als auch gegen die erſchienenen Gläubiger, unter welche das Kaufgeld ver⸗ 
theilt wird, auferlegt werden wird. Greiffenſtein, den 5. Maͤrz 1821. N 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches⸗ Gerichts- Amt, 


(Vermiethung.) In Nr. 4 am Ringe find im zten Stock auf dem Markt zu, 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, eine Küche, Holzſtall und Keller zu vermiethen und den 1. Map zu beziehen. 


— 


(Suhaſtations- Anzeige.) Da in dem geſtern angeſtandenen letzten Bietungstermine auf das zur 
Kaufmann Primaveſiſchen Concursmaſſe gehörige auf 6037 thlr. tarirte Haus und Garten Nr. 127 hieſiger 
Vorſtadt vor dem Pfortenthore nur 3050 ihlr. geboten worden find, und deshalb auf den Antrag der Gläui- 
biger annoch ein wiederholter einziger Bietungstermin auf gedachtes Haus, jo wie auf die maffive Scheune 
Nr. 33. und die Remiſe Nr. 12., auf welche zuſammen nur 320 thlr. geboten worden, auf a 

& =; den 3. April d. J. 
vor uns anberaumet worden ift, fo wird ſolches Kaufluſtigen anderweitig mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht, 
daß den Meiſt⸗ und Beſtbietenden beſagte Grundſtücke in dieſem Termine nach vorheriger Sicherſtelung der 
Mehrgebothe ohnfehlbar zugeſchlagen werden ſollen. Landeshut, den 6. März 182 t. 
i Koͤn ig l. Preuß. Stadtgericht. 


TER 5 2 8 a 
(Bekanntmachung.) Auf Anſuchen des Freihaͤusler und Weber Chriſtian Benjamin Fuckner in Tief⸗ 
hartmannsdorf wird hiermit beſcheinigt, daß er keines weges irgend eine Anzeige von dem Steuer- Berges 


hen des Gerichts ſcholzen Hielſcher gemacht hat. Hirſchberg, den 9. Maͤrz 1821. 
s N Königl. Ober: Steuer, Intpektion Conradi. 


(Häufer Verkauf.) Die Häufer Nr. 223 auf der Hintergaſſe, Nr. 492 hinter den Nennbüpel, 
Nr. 703. in den Sechsſtaͤdten bei dem Wegweifer ſind zum Verkauf. Das Nähere iſt zu erfahren in Nr. 205 
auf der lichten Burggaſſe. 


— — — — —— u———ͤ——jS 


(Verkauf.) Beſondere Verhaͤltniſſe veranlaſſen mich dazu mein Eigentbum, die fogenannte gelbe 
Bleiche fub Nro. 879. vor dem Burgthore zu verkaufen. Es befinden ſich dei dieſem Eigenthum drei anſehn⸗ 
liche Bleichplaͤne, ein Ackerſtück, das Wohngebäude, 2 Stock hoch, ganz maſſiv und noch ein dazu gehöriges 
Wirthſchaftsgebaͤude. Kaufluſtige belieben ſich bei unterzeichneter Eigenthümerin, daſelbſt wohnhaft, zu 
melden, Hirſchberg, den 21. Februar 1821. 

verehelichte Defonom Thereſia Bleiber. 

(Rindvieb⸗ Verpachtung) Das Dom. Schildau iſt willens naͤchſte Oſtern die Rindvieb⸗ Nutzung 
don 30 Stuck Kühen zu verpachten, cautionsfaͤhige Pachtluſtige haben ſich beim daſigen Wirthſchafts Amt 
zu melden. Hierbei wird noch bemerkt, daß Pachtluſtige ſich ganz gründlich ſowohl über ihr Vermoͤgen, als 
auch Kenntniſſe in dem Fache und ihren moraliſchen Lebenswandel ausweiſen muͤſſen. 


(Vermiethung.) In der Butterlaube Nr. 36. im Hinterhaufe wird das Quartier vom Hen. Major 
b. Wulffen kommende Johanni leer, welches befteher in Stuben, Küche, ein Gewölbe, ein Antheil im Keller, 
ein Holzſtall, ein Stall auf 3 Pferde, 2 Kammern, einem Waͤſchboden und dem Haus raum, wo drei Wa⸗ 
gen ſtehen koͤnnen. Das Nähere erfährt man beim Eigenthuͤmer 
Abr. Baruch Hayn. 


(Vermietbung) Auf der Stockgaſſe in Nr. 123 ift künftige Oftern eine Wohnung im erſten Stock 
zu vermiethen. Solche beſteht in 3 Stuben, wovon eine mit einem Alkoven, 2 Küchen, 1 Bedientenſtude 
und Speiſegewoͤlbe, einem Keller, einer Holzkammer im Hofe und einer Bodenkaumer. . 


aller Empfehlung würdig fey, Nähere Nachricht im Commi 


i (Zu vermiethen.) Den Töpfern dient zur Nachricht, daß vor meinem Haufe Nr. 256 am Ringe zu 
Schmiedeberg eine Stelle zum Feilhaben an Jahrmaͤrkten für Töpfer zu 1 N 
3 o p pe. r 
(Vermiethung) Es iſt auf der innern Schildauergaffe Nr. 216 der erſte Stock, beſtehend in 2 Stu 
ben nebſt Alkove, Speiſegewoͤlbe und Küche, zu Johanni zu vermiethen; ſollte noch eine Zte verlangt wer⸗ 
den, ſo kann ſelbige abgelaſſen werden. 
(Anzeige.) Die Erfahrung, daß die bei Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaften angenomme⸗ 
nen Praͤmien einen ſichern Ueberſchuß von 60 pro Cent dartieten, beſtimmte ſchon voriges Jahr die an: 
geſehenſten Handlungshaͤuſer zu Erfurt, Gotha, Langenſalz, Eiſenach und Arnſtadt einen 
Plan zu einer gegenſeitigen Selbſtverſicherung zu entwerfen und nach dieſen für den deutſchen Handels⸗ 
ſtand unter dem Namen Verſicher ungs bank 


ein Clabliſſement zu Gotha zu gründen, bei welchem jeder wechlelfähige deutſche Kauf- und Handels: 


mann, Buchhändler, Fabrikant und Apotheker, feine Grundſtucke, Waarenlager u. ſ. f. verſichern laſſen 
kann und wo, zufolge getroffener Einrichtung, der durch gegenſeitige Selſtverſicherung erwachſende 
Nutzen, welcher ſeither den Privat- Verſicherungs⸗Geſellſchaften zu Theil geworden, jedem Mitgliede un: 
mittelbar wieder zufaͤllt. 8 

Die Nützlichkeit dieſes Unternehmens iſt ſehr einleuchtend und der ſchnelle Fortgang dieſer Anſtalt 
hat ſolche erwieſen. Mir iſt der Antrag zugekommen die Geſchaͤfte derſelben hier und in der Umgegend 
zu übernehmen, ich bin nicht nur von der Zweckmaͤßigkeit ſondern auch von den Vortheilen, welche aus 
einer ſolchen gegenfeirigen geſellſchaftlichen Verſicherung entſpringen, feſt überzeugt und habe daher nicht 
im geringſten angeſtanden, mich dazu bereitwillig zu erklären, 

Mit dem Plan, nach welchen dieſe Verſicherungsbank eingerichtet, auf welchen ſie gebaut iſt, 
und worinnen ihre Solis itaͤt beſtehet, werde ich Jedem aufwarten und mich freuen, wenn eine derglei⸗ 
chen gemeinnützige Anſtalt auch bier fo bekannt und benutzt wird, als fie es in der That verdient. 

Hirſchberg, den 6. Maͤrz 1821. C Leeren g, 


— — — —— — — — — — 


3 desgleichen auch mit Whiſtmarken, ganz neue Fagon, in Gold, Silber und feiner engl. 


(Capital zu verleihn.) 250 thlr. klingend Courant find bald gegen Pupillar⸗Siderheit auf ein 
laͤndliches Grundstück, ohne alle Einmiſchung eines Dritten, zu 5 pro Cent Zinſen und halbjähriger Kuͤndi⸗ 
gung, zu verleihen. Da es Fundations⸗Gelder find, fo iſt bei richtiger Zinszahlung eine baldige Kuͤndigung 
nicht zu vermuthen, deſto mehr aber muß auf die größte Sicherung geſehen werden. Das Naͤhere deshalb 
bei dem Wirthſchaftsamte in Schildau. 
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. und kann Zeugniſſe feines Wohlverhaltens beibringen. Nähere Auskunft hierüber giebt die Exped. des 
oten. 8 \ 

(Befuc.) Eine aͤußerſt gebildete Perfon, welche feit vielen Jahren als Erzieherin in den angeſeben⸗ 
ſten Familien angeſtellt geweſen iſt, die engliſche Sprache in aller Vollkommenheit ſpricht und darinnen 
gründlichen Unterricht geben kann, wunſcht in dieſer Eigenſchaft oder als Geſellſchafterin ein anderes Unter: 


kommen zu finden, weil ihre jetzigen Eleven keines fernern Unterrichts bedürfen. Sowohl fchriftliche als 


mündliche Zeugniſſe, welche über ihre Qualificationes ſprechen, werden die Ueberzeugung geben, daß dieſelbe 
ſſions⸗Comtoir von 
C. F. Loren gz. 


—— un nn. 


dent Gefuch) Ein junges gefandes Frauenzimmer von 26 Sabren ſucht als Amme ein Unter: 
kommen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Buchbinder Hr. Neumann in Greiffenberg. 

(Verkauf.) Das Dominium Heiland : Kauffung hat 3 Stück dreijährige Sprungſtähre von ganz ver⸗ 
edelter Wolle zu verkaufen, 


„ 


„ertauf) Mit gutem Bau- und Acker⸗Kalke empfiehlt ſich das Dom. Ober- Kauffung Ebel vom 


I. April c. a. an. a 
u verkaufen) iſt Veraͤnderungs halber ein in gutem Zuſtande ſich befindendes Pianoforte bei dem 
Hülfslebrer Radeck in Lomnig. > 3 

(Bibel Verein zu Buchwald) Die gewöhnliche Fruͤhjahrs-Verſammlung findet Freitags den 
23. März c. Vormittags nach 10 Uhr im Schloſſe zu Buchwald ſtatt. > 

Auction) Montags den 26. März früh von 9 bis 72 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr follen in 

Nr. 1.0. auf der Stockgaſſe der Nachlaß der unverehelicht verſtorbenen Knobloch, befichend in etwas Gold, 
Kleider, Waͤſche, Betten und Hausrath an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
verauctioniret werden. Hirſchberg, den 7. Maͤrz 1821. 


(THeſchfed.) Bei meinem Abgange von Seyffersdorfals d. 18. d. M empfehlen ſich alen Freunden und Be: 
kannten aufs beſte, und bitten um ferneres freundſchaftliches Andenken 
der Amtmann Sp ringer nebſt Familie. 


— —— — — ee — — — — — — — — 
8 effentlicher Dank.) Der Herr Graf v. Schaffgotſch zu Warmbrung haben einer ſehr armen 
Familie, in welcher der Vater von zwei Kindern ſeit 3 Jahren verblindet wor, 5 thlr. Cour, und Holz ges 
ſchenkt. Die Throͤnen des Elenden find vertrocknet, er ſtarb gerade zu einer Zeit, wo die gereichten Wohle 
thaten ihr Ende nahmen. Dem vornehmen hohem Geber und allen Wohlthaͤtern in dem Kirchſpiele ſagt hier⸗ 
mit den herzlichſten Dank der Prediger des Orts zu Rabis hau. 
— — Q—N—Q—ͤẽ — — — j m — — 1 re i — — 
(Dank und Bitte.) Allen meinen werthen Freunden und geehrten Goͤnnern in um Friedeberg fane 
ich bei meiner Abreiſe für die ſeit meinem Hierſeyn vielfach an den Tag gelegten Freundſchaftsbezeugungen 
und bewieſenen Theilnahme bei meiner weitern Beförderung, den herztichften und verbindlichen Dank. Zu: 
gleich empfehle ich mich zu fernerem gütigen Wohlwollen und verſpreche auch in der Ferne mich deſſen immer 
wuͤrdig zu machen. »Friedeberg am Queis, den 14. März 1822. 
n Der Adjuvant Basler. 


(Beſchluß Concert in Warmbrunn.) Donnerſtags den 18. März. Herr Nagel wird in Zwf⸗ 
ſchenſaͤtzen gefalligſt declamiren: den Taucher, Ballade von Schiller; den Wunderpaſch, von Langbein; und 
(als Einleitung zur Dankhymne) das Geſchenk der Muſik von Jean Paul Richter. * 

Sinfonie von Hayd'n. Duett für Sopren und Tenor v. Winter. Sextetto für Pianoforte von Him⸗ 
mel, vorgetragen von meinem Sohne Fritz. Geſang. Variationen für die Violine v. Polledro. Dankhym⸗ 
ne an die Tonkunſt, Chor vom Abt Vogler. Der Anfang iſt um halb 6 Uhr. : 

ch o lz. 

(Einladung.) Sonntag den 18. März ift das erſte Scheibenſchießen auf dem Scholzenberge. 
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(Anzeige.) Durch Hoͤchſte Verfügung des Koͤnigl. Hochloͤbl. Ober⸗Praͤſidii zu Breslau, als oberſten 
Cenſur⸗Behoͤrde von Schlefien, iſt das bei mir erſchienene und ſeit dem 28. Dec. 1820 inhibirte 


Sendſchreiben an die Stadtverordneten zu Schmiedeberg 
vom > = x 
Rathsherrn Dr. Neygenfind - 


freigegeben und der fernere Verkauf deffelben mir allergnädigſt geſtattet worden. Selbiges iſt dahers von 
heute an wiederum bei mir und bei allen meinen Herren Commilfienaiten brochirt für 2 gr. Cour. zu haben. 
Buchhandlungen beziehen ſelbige vom Induſtrie⸗-Comptoir zu Leipzig. 
Hirſchberg, den 15. März 1821, C. W. J. Krahn, 
c Königl. privil. Stadt⸗Buchdrucker⸗ 


* 
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Dirfe Wochenſchriſt erſcheint alle Dennerſtage in der priv. Stadt- Buchdruckerei bei Cart W. J. Kcahe auf br 
c nern Schilbauergaſſe Nr. 7. 8 


